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                 „Einstimmung auf`s Schützenfest“
Liebe Schützenfestbegeisterte,

voller Stolz dürfen wir euch auch in diesem Jahr wieder 
eine Festschrift präsentieren, die eure Vorfreude aufs nahe 
Schützenfest entfachen – ja euch richtig Bock machen soll!!!

Das Oberelsper Schützenfest ist immer wieder ein besonderes 
Event unseres Vereinslebens und weit über die Dorfgrenzen 
bekannt und beliebt. 

Ob es nun unser Franz auf der Vogelwiese ist, unser Major, 
der auch ohne Mikro die Massen kommandieren kann,  un-
ser 1. Vorsitzender, der durch seine tollen Reden sprichwört-
lich schon den Vogel von der Stange holt, das Arm-in-Arm 
„an Tagen wie diesen“, die strahlenden Gesichter der Majes-
täten beim Schützenumzug oder beim Dirigieren der Musik, 
das frisch gezapfte kühle Blonde, die zufriedenen Kinder im 
kleinen Feuerwehr- oder Polizeiauto, das nächtliche Eier-
backen, die geile Stimmung auch noch beim letzten Lied,…

All das und noch vieles mehr begeistert und lockt uns jedes 
Jahr wieder beim Knallen der Kanonen unter die Vogelstan-
ge, in das Festhochamt, an die Theke, an den Straßenrand, 
in den Autoscooter, oder ins Karussell. Aber genug Worte!

Wir wünschen euch nun viel Spaß beim Durchschauen der High-
lights  des   letzten Jahres, beim Eintauchen in Erinnerungen und 
beim Erleben der unzähligen Emotionen, wenn ihr die Bilder be-
trachtet. 

Einen besonderen Dank wollen wir an dieser Stelle aber noch 
an Nicole  und Laura für die tolle Zusammenarbeit und ihr 
Engagement in Schrift, Bild und Gestaltung  aussprechen. 

Natürlich möchten wir uns auch bei unseren Werbe-
partnern für ihre Anzeigenbereitschaft und Ihre Un-
terstützung bedanken: Ohne unsere treuen Sponsoren-
partner, wäre eine Festschrift nicht möglich! Auf drei 
schöne Tage im Juni. Wir sehen uns beim Schützenfest!

Patrick, Bastian und Mario



Grußwort des Vereinsvorsitzenden zum Schützenfest
Liebe Schützenbrüder, Mit-
bürgerinnen, Mitbürger, wer-
te Gäste aus Nah und Fern.

Pünktlich am ersten Juniwo-
chenende feiert der Schüt-
zenverein „St. Quirinus“ 1935 
e.V. Oberelspe sein traditio-
nelles Schützenfest. Wieder 
ist ein Jahr vergangen und je-
der denkt in seiner Weise an 
das zurückliegende Jahr. Das 
Schützenfest, als ein Fest für 
jeden, sollten wir alle nutzen, 
gemeinsam mit unseren Nach-
barn, Freunden und Bekann-
ten zu feiern und dabei die 
Alltagssorgen für einige Zeit 
zu vergessen. Mein herzlicher 
Dank gilt Georg und Martina 
Hümmeler für ihr erstes Jahr 

als Kaiserpaar, welches sie mit 
Bravour gemeistert haben.
Ebenso danke ich dem Königs-
paar Alois und Antje Eickhoff 
sowie unserem Jungschüt-
zenkönigspaar Stefan Arens 
und Lisa Freitag für ihre her-
vorragende Amtsführung. 
Danken möchte ich auch 
allen, die sich im vergange-
nen Jahr für unseren Verein 
eingesetzt haben und zum 
Gelingen der kommenden 
Schützenfesttage beitragen.
All denen, die aus Alters- und 
Gesundheitsgründen nicht 
am Fest teilnehmen können, 
möchte ich von dieser Stelle 
aus eine baldige  Genesung und 
alles erdenklich Gute wün-   
schen. Zum Vogelschießen

wünsche ich allen Bewerbern 
viel Glück, ein zielsicheres 
Auge, ein ruhiges Händchen 
so wie einen treffsicheren 
Schuss. Dass unser diesjäh-
riges Schützenfest wieder 
zu einem besonderen Fest 
und mit unseren neuen Ma-
jestäten zum harmonischen 
Ganzen wird, das wünscht 
euch von ganzem Herzen

Mario Zelaso
1. Vorsitzender   



„Niemals schieße ich den Kai-
ser“, so meine heiligen Worte. 
Und tatsächlich konnte ich 
diese Aussage auch 20 Jahre 
aufrechterhalten. Doch dann 
kam das Schützenfest 2015 
und alles war anders. Eine 
Woche vor dem Fest: Vorbe-
reitungsarbeiten - Nachbar 
Alois auch. „Ey Lois, kann-
se mal eben anpacken?“ Das 
heißt unter guten Nachbarn: 

Alois kommt, Glück-
w u n s c h . . . . . . b l a b l a b l a . 
Kurze Frage von mir: „Alles 
klar?“ Kurze Antwort vom 
Nachbarn: „Ich weiß Be-
scheid.“ Montagmittag: Vo-
gel fällt, Nachbar Alois Kö-
nig. Gratulation ....blablabla. 
Fazit: Vogelschießen plant 
man nicht, man macht es!
Georg & Martina 
Hümmeler 
Kaiserpaar 2015 / 2020 

„Lass uns mal eben ein Wei-
zen  röppen.“ Gesagt, getan! 
Dritte Pulle, Weiber auch 
schon da. „Man Alwis, wat 
meinste, ich schieß den Kaiser, 
du den König?“ Zwei Pullen 
weiter, Hand drauf, fertig! Re-
aktion meiner Frau: „Kannse 
ruhig machen. Ich wär sooo 
gerne mal Kaiserin.“ (Im 
Hinterkopf: Sachse  ja, macht 
er dat nich, Glück gehabt.)   

Abend zu Ende – Arsch voll 
– Vorbereitungen     abge-
schlossen.  Schützenfestsams-
tag: 11 Uhr Fahne aufhängen, 
vier Weizen, Vogel schießen? 
Kein Wort! Antreten am Feu-
erwehrhaus, zwei Pils mit̀ m 
Nachbarn, Vogelschießen? 
Kein Wort!  Vier Stunden 
später: Vogel fällt, ich bin 
Kaiser und Nachbar Alois 
leicht erblasst.  Gratulationen. 

       Anpacken, Weizen röppen, Hand drauf, getan!



     Schützenfest ist der Höhepunkt der Regentschaft 

Hallo liebe Schützenbrüder!

Nun neigt sich mein Regent-
schaftsjahr langsam dem Ende  
zu und findet seinen Höhe-
punkt in unserem diesjährigen 
Schützenfest! Ich möchte euch 
einen kleinen, persönlichen 
Jahresrückblick geben, wie das 
Jahr als Schützenkönig für mich 
gelaufen ist. Zuallererst einmal 
sei gesagt, an dem Tag an dem 
ich den Vogel geschossen habe, 
war ich einfach nur überwältigt 
von der riesigen Stimmung und 
dem geilen Gefühl, es endlich 
geschafft zu haben. Nicht, dass 
ihr jetzt denkt, ich hätte nur 
auf den Vogel geschossen, weil 
ich mit meinem Nachbarn und 
Kaiser Georg gewettet habe. 
Nein, es lag mir am Herzen 
und ich wollte es immer schon 
mal machen! Ich kann denen, 
die noch keinen Vogel geschos-
sen haben sagen, das ist ein 
unbeschreibliches Gefühl, der 
Wahnsinn, und  ich kann jedem 
nur ans Herz legen, einmal in 
seinem Leben Schützenkönig 
zu werden! Ich möchte mich 
nochmals bei meinen beiden 
Mitstreitern Fritz Gräbener 
und Mario Heller herzlichst 
bedanken für den tollen Wett-
kampf, den sie mir geliefert 
haben. Den König musste ich 
mir hart erarbeiten - geschenkt 
bekommen habe ich den nicht! 
Der nächste große Auftritt und 
überhaupt das Highlight folg-
te mit dem Europaschützenfest
in Peine. Wir hatten ein ganz tol-
les Wochenende. Das Wetter war  
sagenhaft und die Stimmung

Ein letztes Dankeschön gilt 
meinen Freunden vom Tam-
bourcorps für den tollen Schüt-
zenfestmontag den ihr mir im 
letzten Jahr bereitet habt. Wie 
ihr gesehen habt, musste ich 
mir die eine oder andere Träne 
verkneifen. Da wird einem be-
wusst, warum man über 40 Jah-
re diesem „Haufen“ angehört.  
Mein größter Wunsch als König 
wäre es, dass das Tambourcorps 
in den kommenden Jahren wie-
der auf mehr aktive Mitglieder 
zählen könnte, sonst wird es 
leider schwer, das musizieren 
aufrecht zu erhalten. Ich bitte 
daher Kinder wie auch Erwach-
sene, die Lust am Musizieren 
haben: Kommt zum Tambour-
corps.  Wir brauchen euch! Zu 
guter Letzt wünsche ich den 
Schützen, die als nächstes auf 
den Vogel schießen, eine ruhi-
ge Hand und viel Schussglück 
an der Vogelstange! All dieje-
nigen die aus gesundheitlichen 
Gründen leider nicht an unse-
rem Schützenfest teilnehmen 
können, wünsche ich Gesund-
heit und baldige Genesung. 
Wie das Leben halt so spielt, es 
ist nichts planbar, daher möchte 
ich meiner Tochter Antje recht 
herzlich danken, dass sie als 
meine Königin eingesprungen 
ist. Ihr, meinen tollen Offizieren 
Andreas, Manfred, Patrick und 
Christian von dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön. Ohne 
euch hätte ich das nicht geschafft! 

Euer Schützenkönig 
Alois Eickhoff mit Königin 
Antje Eickhoff

innerhalb des Vereins bombas-
tisch! Es gilt nun erstmal Danke 
zu sagen: Dem Schützenverein 
für die fantastische Organisati-
on und die freundliche Aufnah-
me in seine Reihen. Ihr habt mir 
stets gezeigt, dass neben dem 
Kaiserpaar und dem Jungschüt-
zenkönigspaar, meine Königin 
und ich die wichtigsten Perso-
nen sind. Das ist wirklich nicht 
als selbstverständlich anzuse-
hen. Als nächster Höhepunkt 
meiner Regentschaft folgte das 
Kreisschützenfest in Helden. 
Dieses endete am Sonntag mit 
einem großen Festzug, in dem 
wir uns alle auch wieder von 
unserer besten Seite präsentier-
ten. Das Fest war organisato-
risch sensationell. Was uns in 
Peine an Bier- und Essensbuden 
fehlte, war hier im Überfluss 
vorhanden. Nach einer großar-
tigen Party und vielen geselligen 
Stunden verließen wir das Fest 
glücklich und leicht angetrun-
ken. Das nächste Event war der

Stadtschützenball in Oberel-
spe! Auch hier präsentierte 
sich unser Schützenverein 
abermals als Organisations-
talent! Beeindruckend war 
für mich die unwahrschein-
lich gute Stimmung aller Gäs-
te. Sowas hatte ich bis dahin 
noch nicht erlebt! Der letzte 
offizielle Auftritt vor unse-
rem Schützenfest war unser 
eigener Schützenball. Im An-
schluss an die Schützenmesse 
folgte, angeführt vom Tam-
bourcorps Oberelspe, das 
uns mal wieder musikalisch 
begleitete, der Einmarsch 
in die festlich geschmück-
te Schützenhalle. Die Gäste 
waren in Feierlaune und mit 
Alleinunterhalter Michael 
„Magic“ Maschke und seiner 
Tochter Monja feierten wir ei-
nen tollen Ball. Es bleibt noch 
anzumerken, dass auch eine 
Abordnung des Musikvereins 
Bilstein bis in die frühen Mor-
genstunden mit uns feierte. 



Die Jungschützenabteilung 
des St. Quirinus Schützen-
vereins Oberelspe wurde 
1972 gegründet, um den Ju-
gendlichen aus unserem Dorf 
die Möglichkeit zu geben, als 
heranwachsende Schützen 
dazuzugehören. Unsere  45 
Mitglieder starke Abteilung 
schätzt die Geselligkeit und 
den Kontakt mit Gleichge-
sinnten, ob Jung oder Alt, 
mit denen schon viele schöne 
Stunden erlebt wurden. Auf 
dem Schützenfest in Oberel-
spe (1. Juniwochenende) sind 
wir immer in großer Zahl da-
bei und gestalten unsere drei 
Festtage aktiv mit. Wir stel-
len für die alljährliche Messe,
welche unter dem Motto 
„Glaube, Sitte, Heimat“ steht, 
die Messdiener. Unsere Fah-
nenabordnung nimmt eben-
falls daran teil. Beim Festzug 
sind wir natürlich auch dabei. 

Letztes Jahr marschierten wir 
zu 32 jungen Schützen im Zug 
bei den „Großen“ mit und wa-
ren ein Teil des Ganzen. Au-
ßerhalb des eigenen Schützen-
festes besuchen wir jedes Jahr  
die Schützenfeste unserer 
Nachbarvereine Oedingen, 
Halberbracht und Elspe. Dort 
sind wir auch schon dafür be-
kannt, dass wir besonders für 
gute Stimmung und Umsatz 
sorgen. Neben den lokalen
Schützenfesten besuchten 
wir letztes Jahr auch mit dem 
„großen“ Verein das Europa-
schützenfest in Peine. Man 
mag es kaum glauben, aber es 
gibt auch noch ein Leben nach
dem Schützenfest, was wir 
liebevoll „vor dem Schüt-
zenfest“ nennen. Dort ver-
suchen wir uns einerseits 
im Schützenverein zu inte-
grieren, indem wir bei Ar-
beitseinsätzen helfen und bei

Veranstaltungen des Schüt-
zenvereins kellnern. Ande-
rerseits integrieren wir uns 
ins Dorfleben, indem wir 
regelmäßig die Grünflächen 
pflegen. „Erst die Arbeit, 
dann das Vergnügen“ - ganz 
nach diesem Motto lassen wir 
uns den Spaß nicht nehmen.
Wir waren dieses Jahr schon 
einmal in Krombach und 
haben eine Qualitätskont-
rolle durchgeführt und das 
wird nicht das letzte Mal 
gewesen sein. Dieses Jahr 
werden mit Sicherheit auch 
noch eine Wanderung und 
eine Planwagenfahrt folgen.
2014 führten wir das „Vorvo-
gelschießen“ oder auch „Kü-
kenschießen“ ein, da wir es 
durch die Vorfreude getrieben,  
nicht bis zum  Schützenfest 
aushalten konnten, trafen wir 
uns vorher schon einmal, um 
gemeinsam etwas zu trinken

und einen selbstkonstru-
ierten Vogel zu schießen.
Im Jahr 2015 ging Jonas Ha-
chen als „Kükenkönig“  her-
vor, für den wir dieses Jahr 
wieder einen Nachfolger 
krönen wollen. Wir hoffen, 
ihr konntet durch diesen Be-
richt einen groben Überblick 
über das Vereinsleben eines  
Oberelsper Jungschützen ge-
winnen. Wenn es noch Fra-
gen gibt oder Ihr  miterleben 
wollt, wie es ist, wenn man 
dazu gehört, dann kommt 
doch einfach vorbei. An-
sprechpartner für alle jungen 
Oberelsper im schützenreifen 
Alter von 16 bis 24 Jahren sind 
Michael Voss (1. Vorsitzen-
der) und Dominik Arnold 
(2. Vorsitzender).  Weite-
re   Informationen findet ihr 
unter: www.jungschuetzen.
oberelspe.de

„Kükenschießen“ heizt die Vorfreude, der Jungschützen, auf`s Schützenfest an 

Wir wüschen viel Spaß beim Oberelsper Schützenfest



  Die letzte Chance, Jungschützenkönig zu werden, genutzt 

Am Anfang steht für jeden 
König der Schießwettbewerb. 
Nachdem uns Pastor Dieter 
Koke in der Schützenmesse den 
Segen erteilte, stand ich nun 
mit einer erstaunlichen Anzahl 
von Kontrahenten unter der 
Vogelstange. Allerdings hatte 
ich den vielleicht entscheiden-
den Vorteil, dass mein Königs-
klub „Römmeldibömms“ mir 
mit ausreichend Kümmerling 
und Bier gegen Bedenken und 
Nervosität  zur Seite stand. Da 
sich am Freitag schon alle beim 
Jungschützenvorschießen in 
Burbecke eingeschossen hat-
ten, war es wirklich ein harter 
Wettbewerb. Doch am Ende 
machte ich dem Aar den Gar-
aus und die Freude war riesig. 
Nachdem ich die Kette von 
meinem Stammtischbruder 
Adrian Schulte erhalten hatte, 
musste schnellstmöglich ein 
Ort für das spätere Eierbacken 
gefunden werden. Spontan 
wurde „Stelthovens Scheune“

in Altenvalbert mit Bier und 
Eiern in rauen Mengen be-
stückt.  Zu    nächtlicher Stun-
de machte sich ein kleiner,  
aber feiner Schützenzug auf 
zum Essen und abschließen-
dem Trinken, zumindest für 
diesen Tag. Nun stand einem 
feuchtfröhlichen Schützenfest 
nichts mehr im Wege und das 
rauschende Fest der nächsten 
Tage verging wie immer,  viel 
zu schnell. Es sollten noch viele 
weitere folgen. Zum einen war 
da die Fahrt zum Europaschüt-
zenfest nach Peine, wo sich 
das Schützenwesen in seiner 
ganzen Vielfalt präsentierte. 
Es war eine wunderbare Erfah-
rung, so viele unterschiedliche 
Nationen verbunden durch das 
Schützenwesen, miteinander 
feiern zu sehen. Wir Oberel-
sper waren dabei mit Sicher-
heit nicht zu kurz gekommen!
Beim Kreisschützenfest in
Helden  hatte ich zwar den 
Vogel ganz gut bearbeitet. 

Am Ende fehlte mir das klei-
ne Quäntchen Glück und 
beim nächsten Treffer war die 
Chance auf eine Verlängerung 
der Kreiskönigswürde in Obe-
relspe vertan. So konnten wir 
uns dann auf das Wesentliche 
konzentrieren und gemein-
sam unserem Ruf gerecht wer-
den, Stimmung in die Zelte zu 
bringen. In all den Tagen, auch 
wenn der Kater noch so groß 
war, standen mir meine Offizie-
re Felix Hesse und Jan „Bom-
mel“ Blefgen stets zur Seite. 
Ich hätte mir keine besseren 
Offiziere wünschen können! Es 
war für mich die letzte Chance, 
Jungschützenkönig zu sein, um 
somit meiner unvergesslichen 
Zeit in unserer Jungschützen-
abteilung die Krone aufzuset-
zen. Jetzt bleibt mir noch allen 
zu danken,  die mit mir gefei-
ert haben und die schöne Zeit 
möglich gemacht haben.  Dem 
neuen Jungschützenkönig 

wünsche ich eine ebenso schöne 
Zeit!
Stefan Arens

Jungschützenkönig2015/2016



        Emil Müller ist Gastwirt mit Leib und Seele 
zweites Königsjahr einsprang. 
Eine Anekdote dazu: Emil 
Müller sen. machte seinerzeit 
einen entscheidenden Fehler. 
Er legte die Königskette ab und 
ging aus der Halle. Beim Ver-
such wieder reinzukommen, 
verweigerte ihm der „Sicher-
heitsdienst“ den  Zutritt   ohne  
Eintrittskarte. Die nächste 
Generation war im Anmarsch. 
Bruder Franz schoss 1967 den 
Vogel und wurde im Jahr 2002 
zum Wiederholungstäter. 1981 
legte Bruder Karl-Josef nach 
und ließ sich als Oberelsper 
Majestät feiern. Emil Müller 
reihte sich einmal in die Rie-
ge der Königsanwärter ein, 
solange bis Ehefrau Elisabeth 
der Planung mit ihrem „nett“ 
gemeinten Rat: „Wenn Du den 
Vogel schießt, laufe ich weg“, 
ein jähes Ende bereitete. Die 
Schwiegersöhne Mario Zela-
so und Dirk Schürmann wa-
ren bereits erfolgreich an den 
Vogelstangen in Oberelspe 
und Dünschede. Beide ste-
hen übrigens als Vorsitzende 
auf den Kommandobrücke 
„ihrer“ Schützenvereine. Und 
wie war das früher? „Für̀ n 
Blöinks Opa musste ich Diens-
tagsmorgens immer einen 
Schneewalzer von der Musik-
box spielen und die Fenster 
weit aufreißen, dann kamen 
die Leute“, blickt Emil Mül-
ler mit einem Schmunzeln im 
Gesicht zurück und legte noch 
einen oben drauf: „Hätte ich 
früher nicht gewusst, dass

das Tambourcorps Montags-
morgens um fünf Uhr auf der 
Matte steht, hätten sie mich aus 
dem Bett geholt. Glück gehabt! 
Ich habe es gewusst“, erinnert 
sich Emil Müller.  Als Festwirt 
sorgt er nach wie vor für Flüs-
siges nach Prozessionen, nach 
der Rückkehr von Vereinsaus-
flügen und serviert den Majes-
täten und ihren Offizieren am 
Schützenfestsonntag ein Glas 
Sekt. Manch Argusauge will 
schon beobachtet haben, dass 
er sich nach jeder Sektrunde 
genüsslich die Hände reibt?! 

Erst wenn sich das kühle Blon-
de langsam und gleichmäßig 
den Weg durch das Kupfer-
rohr bahnt  und der letzte 
Tropfen dem vollen Glas die 
entscheidende Krone aufsetzt, 
ist Emil Müller in seinem Ele-
ment. Es ist, als huscht ein 
Strahlen über die Lippen des 
73-Jährigen, wenn er seinen 
Gästen das fertige Glas Bier 
serviert. Ein Leben ohne den 
Zapfhahn, ohne das Strahlen 
seiner Gäste, wenn sie das Fri-
schgezapfte mit Genuss leeren, 
kann sich Emil Müller nicht 
vorstellen. Der gebürtige Obe-
relsper steht seit seinem 13. 
Lebensjahr hinter der Theke 
und kann aus seiner 60-jähri-
gen Erfahrung als Gastwirt so 
manche Anekdoten erzählen. 
Mittlerweile hat, mit Toch-
ter Melanie Zelaso, die ach-
te Generation das Ruder im 
Gasthof Müller übernommen.
Den Gasthof Müller gibt es 
seit 1828 und seit Ende der 
70er Jahre ist die Gaststät-
te an der Mescheder Straße 
das Vereinslokal des St. Qui-
rinus Schützenvereins. Kein 
Wunder! Dem Schützenwe-
sen ist Familie Müller seit 
eh und je sehr zugetan. Va-
ter Emil regierte in den Jah-
ren 1938/39 als letzter König 
vor dem zweiten Weltkrieg.
Zu unvorhersehbarer Kö-
nigswürde kam der ehema-
lige Chef der Kneipe noch 
einmal: Im Jahr 1961, als er 
für Hugo Griese in dessen



Erinnerungen an wundervolle Tage bleiben unvergessen
und an Kleins Manni , der uns 
(und das Dorf)  zusammen mit  
„Mari“ auf die bevorstehenden  
Festtage  kräftig angeheizt hat.
Die Stimmung hielt an. Der 
Samstag  begann mit dem Jung-
schützenschießen, bei dem Ste-
fan Arens  sein Können als bes-
ter  Schütze unter Beweis stellte.
Anschließend wurde ein neu-
er Kaiser  gekrönt, womit so 
schnell keiner  gerechnet hatte. 
Wir haben uns sehr mit Georg 
und Martina gefreut und mit 
ihnen einen schönen Abend 
gehabt. Dann kam er, der „gro-
ße Tag“ und er war so schnell 
vorüber…aber es hat uns jede 
Menge Freude gemacht, uns mit 
unserem tollen Hofstaat  in dem 
sonnigen Ort zu präsentieren 
und anschließend bei Musik, 
Gesang, Tanz und Spaß einen 
wunderschönen Abend zu ver-
bringen.   Eine Stimmung, die 
für uns nicht besser hätte sein 
können und so erlebten wir 
wohl ein Highlight in unserem 
Leben, welches wir nicht so 
schnell vergessen werden. Zum 
Abschluss unserer Regentschaft 
folgte noch ein erfolgreich ge-
krönter Montag.  Los ging es: 
Früh aufstehen, alles vorberei-
ten und das Tambourcorps,  die 
Offiziere und die Vorstandsmit-
glieder zum Frühstück erwarten 
und das mit viel Mariacron…
Ein bisschen wehmütig bereite-
ten wir uns allmählich auf den 
Abmarsch vor, an dem uns un-
ser Franz noch eine kleine Über-
raschung vor dem Haus berei-
tete. Ein geschmückter kleiner 
Mini-Pickup stand für uns be-
reit. Mit Getränken und einem 

gemütlichen Sofa ausgestattet,
wurde uns ein Super-Ein-
marsch mitsamt dem Gefährt,  
ermöglicht. Und dann ging 
unsere Zeit zu Ende. Ein neu-
er  König wurde gekrönt, der 
sein Amt bestens erfüllt! Ein 
Hoch auf unseren König Alois 
und seine Königin Antje. Ein 
Jahr ist schon wieder vergan-
gen und hier nutzen wir jetzt 
nochmal die   Gelegenheit, uns 
bei allen zu bedanken, die zu 
diesem, für uns wundervollen 
Fest beigetragen haben. Fami-
lie und Freunde, Nachbarn, 
dem Verein, der Musik, der 
tollen Gemeinschaft in unse-
rem Dorf und auch dem alten 
Jungschützenkönigspaar Ad-
rian und Julia, mit Heribert 
und Gabriele als Kaiserpaar  
und Reinhard und Bernadette 
als Kreiskönigspaar. Es war so 
schön und ohne euch alle gar 
nicht möglich gewesen. Dan-
ke! Wer weiß, vielleicht sehen 
wir uns in 20 Jahren wieder, 
denn  der Apfel fällt bekannt-
lich  nicht weit vom STAMM.
Wir sind uns sicher, dass 
wir auch dieses Jahr wieder 
ein tolles Fest feiern wer-
den und freuen uns schon 
sehr darauf. Allen Königs-
anwärtern am Montag; gut 
Schuss und gutes Gelingen.

Es verbleiben mit             
Schützengruß

Christian & Kathrin Müller
Königspaar 2014/2015

Liebe Schützenbrüder,
verehrte Festgäste,
Schützenfest steht vor der Tür 
und schon wieder ist ein Jahr 
vergangen. Haben wir doch 
letztes Jahr so viele Dinge er-
ledigen müssen, um uns auf 
unseren großen Tag vorzube-
reiten, geht es dieses Jahr für 
uns wieder ganz entspannt auf 
die Festtage zu.  Haben wir 
doch letztes Jahr so sehr auf 
den Festsonntag gewartet, kam 
er doch schneller als gedacht. 

Die Erinnerungen an ein paar 
wundervolle Tage werden wir 
jedoch niemals vergessen…
Los ging es mit dem Kränzen 
bei uns zu Hause, wo wir mit 
unserer Familie, den Nach-
barn und ein paar Freunden 
kräftig gefeiert haben.  Dieser 
Tag war so besonders schön 
für uns, dass wir dachten, es 
kann gar nicht besser wer-
den. Und das lag an der tollen 
Stimmung der  lieben Men-
schen, die gekommen waren  



Der Schützenball ist die perfekte Einstimmung auf die Schützenfestsaison                            Dank und Anerkennung für die langjährigen Vereinsmitglieder  
Beim ersten Mal ist es eine gelun-
gene Premiere. Beim zweiten Mal 
ist es die perfekte Wiederholung 
und ab dem dritten Mal spricht 
man oftmals schon von Traditi-
on. Na, dann ist der Schützenball 
des St. Quirinus-Schützenvereins 
wohl eine Tradition. Scherz bei-
seite. Zumindest ist es die perfek-
te Einstimmung auf die nächste 
Schützenfestsaison und die beste 
Gelegenheit einen stimmungs-
vollen Abend mit Gleichgesinn-
ten zu verbringen. Und das letzt-
jährige Fazit eines Besuchers: 
„Das ist affengeil“ hier, ist nicht 
zu toppen. Im Mittelpunkt steht 
dabei nach wie vor die Pflege der 
Gemeinschaft und Geselligkeit 
und die wird ja bekannterma-
ßen beim St. Quirinus-Schüt-
zenverein groß geschrieben. So 
wurden die Erwartungen der 
Majestäten, Königspaar Alois 
und Antje Eickhoff, Kaiserpaar 
Georg und Martina Hümmeler 
und Jungschützenkönig Stefan 
Arens, sowie der zahlreichen 
Gäste auch beim diesjährigen 
Schützenball voll erfüllt. Im An-
schluss an die Messe folgte der 
gemeinsame Marsch in die Hal-
le. Die Halle füllte sich. Familie, 
Freunde und Bekannte der Re-
genten zeigten sich in Feierlaune. 
Mit der Königspolonaise wurde 
das Tanzparkett freigegeben. 
Alleinunterhalter Michael „Ma-
gic“ Maschke sorgte mit Tochter 
Monja erstmals perfekter Mucke 
für viel tanzbares und ausgelas-
sene Stimmung. Dass, das Par-
kett dabei mal wieder erheblich 
strapaziert wurde versteht sich 
fast von selbst. Macht ja nichts. 
Der Hallenboden ist eh in den 
vergangenen Jahren mächtig 
„abgetanzt“  worden. Die Erneu-
erung steht auf der zukünftigen 
Arbeitsliste ziemlich weit oben. 



Der Schützenball ist die perfekte Einstimmung auf die Schützenfestsaison                            Dank und Anerkennung für die langjährigen Vereinsmitglieder  
In seiner bekannt kurzweiligen 
Art erinnerte Major und Kaiser 
Georg Hümmeler an die Lauf-
bahn der anwesenden Geehrten 
im Schützenverein und erzählte 
so manches geschichtliche aus 
den Eintrittsjahren der langjäh-
rigen Mitglieder. Seit 25 Jahren 
halten Karl Wilhelm Bilke, Mi-
chael Hömberg, Armin Lan-
ge, Lars Krengel, Boris Puspas, 
Peter Reimann und Beisitzer 
Sebastian Linn dem Verein 
die Treue. Auf 40-jährige Mit-
gliedschaft blicken Berthold 
Hellner, Gerhard Kumpf, Hu-
bertus Nies, Bernhard Nöker 
und Josef Plassmann zurück. 
Seit einem halben Jahrhun-
dert sind Vinzenz Hümmeler, 
Gehard Schäfers und Heribert 
Schweinsberg den St. Quiri-
nus-Schützen treu verbunden 
und vor 60 Jahren trat Rein-
hard Heller in den Verein ein.



Königsanwärter – Glück gehabt: 
Die Jungs des Königsclubs 
„Römmeldibömms“ haben in 
ihrer Satzung verankert, dass 
sie erst ab dem Jahr 2017 auf 
den großen Aar anlegen. Wie 
das aussehen könnte, hat Ste-
fan Arens als amtierender 
Jungschützenkönig und Club-
mitglied ja beim letztjährigen 
Jungschützenschießen unter Be-
weis gestellt. Gegründet wurde 
der jüngste Club mit den jüngs-
ten Mitgliedern im Mai 2014. 
Die inoffizielle Gründung - stan-
desgemäß auf einem Bierdeckel 
- wurde bereits im Jahr 2013 
vollzogen. Zu den anfänglichen 
16 Gründungsmitgliedern kam 
bereits einer hinzu, was die 
Jungs mit „gesundem Wachs-
tum“ definieren. Augenfällig ist 
neben dem niedrigen Durch-
schnittsalter in erster Linie der 
Name. „Römmeldibömms“, hat 
keine Bedeutung, hört sich aber 
gut an und lässt sich nicht nur 
auf dem eigenen Hochfest per-
fekt als Schlachtruf einsetzen. 
Außerdem gibt es da noch die 
Maskottchen „Römmel“ und 
„Bömms“ und das Plüschschaf 
„Di“, die den entscheidenden 
Hinweis auf den Namen ge-
ben. Die schützenfestfreie Zeit 
ist für „Römmeldibömms“ 
wahrlich keine leichte Zeit und 
kann nur durch Wanderungen 
und geselliges Beisammensein 
mit ausreichend kühlem Blon-
den angemessen überbrückt 
werden. „Römmeldibömms“ 
hat eine eigene Facebook-Seite 
und im Jahr 2015 seinen eige-
nen Schützenfestfilm gedreht.

Glaube, Sitte .... – falsch ge-
dacht. Nicht die Heimat, son-
dern der Vogeltod stehen im 
Fokus des Königsclubs „GSV“. 
Ein Alleinstellungsmerkmal 
genannter Truppe ist, dass sie 
kein zusammengewürfelter 
„Haufen“ sind, sondern eine 
Clique gestandener Mannen 
zwischen 40 und 45 Jahren. Soll 
heißen: Sieben von Sieben sind 
in der gleichen Clique, sechs 
der sieben gehören den „Grot-
tenolmen“ an und vier von 
sieben sind Vorstandsmitglie-
der des Schützenvereins. Die 
GSV`ler kennen sich teilweise 
bereits aus Kindergartenzeiten 
und sind eine eingeschworene 
Truppe. Verantwortlich für die 
Gründung waren wie so oft eine 
ausreichende Menge Taumel-
brause, sowie mehr oder we-
niger konstruktive Gespräche 
am Schützenfestmontag 2011. 
Der jährliche Versammlungs-
umtrunk darf natürlich nicht 
fehlen. Es wird gemunkelt, 
dass es nach den Kegel- oder 
legendären „Grottenabenden“ 
in „Emils Scheune“ schon 
Schießübungen mit clubin-
ternen Dienstwaffen gegeben 
haben soll. Wie sonst ist es zu 
erklären, dass bereits reich-
lich Insignien eingesammelt 
wurden? Drei der sieben „Kö-
nigsaspiranten“ waren bereits 
Jungschützenkönig: Stefan 
Biermann (1991), Sebastian 
Linn (1994) und André Müller 
(1995). Und wer die muntere 
Truppe kennt, ist sich bestimmt 
sicher: Da geht noch was in 
den nächsten Jahren. Trai-
ningseinheiten an der Vogel-
stange hat es ja schon gegeben. 

 Locker,trinkfest,durchgeknallt und treffsicher sind die



Mitglieder der Königsclubs sind willig den Aar zu erlegen
Sie sind locker, genauso trink-
fest wie die drei weiteren 
Königsclubs, besonders treffsi-
cher und nach eigener Aussage 
auch ziemlich „durchgeknallt“. 
Die Rede ist vom Königsclub 
„Doppel Dull“, bei dem der 
Name eigentlich schon alles 
sagt. Der Name entstand aus ei-
ner Bierlaune heraus, auf einem 
Schützenfest und ziert die Kra-
gen der Hemden der Mitglieder. 
Zu einem Logo hat es die Truppe 
noch nicht gebracht. Dafür feier-
ten sie bislang die meisten Schüt-
zenkönige aus ihren Reihen. Das 
fing schon im Gründungsjahr 
2003 an. Kaum war der König-
sclub aus der Taufe gehoben, 
zeigte sich das erste Mitglied von 
seiner treffsicheren Seite: Guido 
Steffen, der heute einen guten 
Job als Kassierer macht, erleg-
te den Aar. Ihm folgten in den 
Jahren 2004, 2005, 2008, 2009, 
2010 und Christian Müller im 
Jahr 2014 sechs weitere Majes-
täten. Von den ursprünglich elf 
Mitglieder traten zwei aus und 
einer verstarb. Heißt im Klar-
text: Zwei Mitglieder, Matthias 
Müller und Frank Scholtz, kön-
nen ihre Treffsicherheit noch un-
ter Beweis stellen. Nach so vielen 
Königen aus den eigenen Reihen 
liegt die Überlegung nahe, einen 
Kaiserclub zu gründen. Einmal 
jährlich wird eine Versamm-
lung abgehalten und der Vor-
stoß vielleicht mal thematisiert. 

Drei Tage Schützenfest reichen 
nun wirklich nicht. Das dachten 
sich Anfang der 2000er einige 
Jungschützen und trafen sich 
zum „Nachglühen“ und Wieder-
holungs-Vogelschießen. Im Jahr 
2001 die Ernüchterung: Die Äl-
testen der Truppe durften beim 
Jungschützenschießen nicht 
mehr ans Gewehr. Spätestens 
jetzt musste was passieren, so die 
einhellige Meinung. Im Februar 
2002 die entscheidende Kehrt-
wende: 20 Interessenten trafen 
sich zur offenen Diskussionsrun-
de. Mario Eckel informierte über 
ähnliche Klubs in der näheren 
Umgebung. Enthusiasmus und 
Euphorie gipfelten schnell in 
der Gründung des ersten Obe-
relsper Königsclubs. Fehlte nur 
noch eine Kleinigkeit: Die Na-
mensgebung. Der Zufall half auf 
die Sprünge, als Manuel Müller 
spontan in den Saal rief: „Ta-
tütata“. Welch eine Eingebung, 
die wohl passender nicht hätte 
sein können. Der Name wird 
von den Mitgliedern bis heute 
stolz getragen. Nur in Sachen 
Majestäten schwächelts es etwas, 
oder? Daniel Roland, ehemaliger 
Vorsitzender des genannten Kö-
nigsclubs war bislang der einzige 
Regent und trug die Königsket-
te im Jahr 2011. Dafür läuft es 
aber bei den „außerschützen-
festlichen“ Aktivitäten sehr gut. 
Sitzungen, Weihnachtsfeiern, 
Wanderungen, Familientage 
und Brauereibesichtungen sind 
nur einige davon. Und noch 
was: Der Königsclub ist seit 
seiner Gründung bestens aus-
gestattet mit Poloshirts, Mit-
gliedsauweisen, Hemden, Kra-
watten und Namensschildern. 

  Termine für die Oberelsper
  Schützen im Jahr 2016:

  10. bis 12. Juni Halberbracht
  17. bis 19. Juni Oedingen
  06. bis 08. August Elspe
  18.September Bundesschützen  -                   
  fest in Bad Westernkotten



 Impressionen vom Kreisschützenfest 2015 in Helden 



Aus „An Tagen wie diesen...“ 
wurde: „Drei Jahre, die wie im 
Flug vergingen…“. Drei Jahre 
Kreiskönig – drei Jahre voller 
Terminkalender. Und auch das 
letzte Jahr hatte seine Höhe-
punkte. Neben den regulären 
jährlichen Festivitäten kamen 
mit dem Besuch des Europa-
schützenfestes in Peine  und des 
Kreisschützenfestes in Helden 
zwei außergewöhnliche Ereig-
nisse hinzu. Die Peinefahrt, sei-
nerzeit in Folge der Kreiskönigs-
würde ins Leben gerufen, war 
ein außergewöhnliches Erlebnis, 
von dem alle Teilnehmer noch 
lange erzählen werden. Eine 
Anekdote am Rande: Unsere 
Abordnung erreichte quasi „auf 
den letzten Drücker“ den Inves-
titurgottesdienst. In die Kirche, 
die bereits voll besetzt war, mar-
schierten wir geradewegs, ohne 
groß zu zögern mit der Kreis-
standarte voran, bis ganz nach 
vorne. Die Frage der Platzord-
nerin, wer wir denn sind, wurde 
mit dem gleichzeitigen Einneh-
men der noch freien, zweiten, 
vorderen Bank beantwortet. 
Unserer Wichtigkeit bewusst 
waren wir schon der Ansicht: 
„Nur hier gehören wir hin“. Wa-
rum es später beim Einmarsch
der offiziellen Vertreter des Eu-
ropäischen Schützenbundes so 
viel Unruhe und fragende Blicke 
gab - ist uns bis heute ein Rätsel!

sicherlich einen Würdigen 
Nachfolger gefunden und man 
kann ihm nur wünschen, dass 
auch er eine so tolle Unterstüt-
zung erfährt, wie wir es durch 
unseren Verein erfahren ha-
ben. Nun heißt es Danke zu 
sagen, insbesondere dem Vor-
stand, dem Offizierscorps und 
der Jungschützenabteilung, die 
uns alle durch drei fantastische 
Jahre getragen haben. Mit der 
Übergabe der Kreisstandarte 
an den Schützenverein Ennest, 
endete auch die Amtszeit des 
Kreisstandartenführers Hubert 
Theis, der diese immer zuverläs-
sig und voller Stolz getragen hat. 
Ein besonderer Dank geht auch 
an unsere Familien. Mein Bruder 
Dieter und mein Sohn Raphael 
sowie meine Schwäger Franz-Jo-
sef, Andreas und Hermann 
standen immer parat, wenn sie 
uns begleiten durften. Nicht 
unerwähnt bleiben soll auch 
die persönliche „Zofe“ Gabrie-
le, die der Königin ständig mit 
schwesterlichem Rat und Tat zur 
Seite stand. Mit großer Zufrie-
denheit und einem herzlichen 
Dankeschön blicken wir nun zu-
rück. Es war eine tolle Zeit mit 
unvergesslichen Erlebnissen.

Euer 1. Oberelsper
Kreisschützenkönigspaar 
Reinhard & Bernadette 
Baumhoff

Der krönende Abschluss un-
serer Amtszeit war das Kreis-
schützenfest in Helden. Auch 
an diesen drei Tagen war uns 
der St. Quirinus Schützenverein, 
mit der Präsenz des Vorstan-
des und des Offizierscorps so-
wie der Jungschützenabteilung 
eine würdige Begleitung. Leider 
fehlte unserem Jungschützen-
könig Stefan Arens, trotz bester 
Schießleistung, das entscheiden-
de Quäntchen Glück um erneut 
einen Titel nach Oberelspe zu 
holen. Wir hätten es ihm alle 
sooo gegönnt. Mit Frank Arens 
vom Schützenverein Ennest, 
als neuer Kreisschützenkönig, 
schaffte es am darauffolgenden 
Tag doch noch ein Arens, den 
Titel zu holen. Mit ihm habe ich

              2015 .... unser letztes Königsjahr



St. Quirinus Schützenverein 



St. Quirinus Schützenverein 



Sechs Nachwuchsmusiker zum ersten Mal beim Fest dabei 

Liebe Schützenbrüder,
liebe Festbesucher,

für das Tambourcorps Oberelspe ist in diesem Jahr einiges an-
ders. Alles begann, als sich im vergangenen Jahr unser Freund 
und Kamerad Alois nicht lange bitten ließ, es seinem Nach-
barn Georg Hümmeler gleichzutun und den Vogel zu schie-
ßen: Der Schützenkönig 2015/2016 kommt aus unseren Reihen!
Aus diesem Grund werden wir dieses Jahr im Festzug nicht wie 
gewohnt den Takt angeben und an erster Stelle marschieren, 
sondern uns ein „paar Reihen weiter hinten“ einsortieren und 
unserem Königspaar Antje und Alois Eickhoff den Rücken stär-
ken. Auch wenn für einige von uns die Perspektive aus den Rei-
hen des Hofstaats ungewohnt sein wird, so bin ich mir sicher, 
dass wir auch an dieser Stelle unser Bestes geben werden. Auch 
wenn im Verein weit gehend Einigkeit darüber herrscht, dass 
manchen Männern die grüne Uniform definitiv besser steht…;-)  
Ein ganz besonderer Dank gilt an dieser Stelle unseren Freun-
den des Tambourcorps Halberbracht, die sich netterweise dazu 
bereit erklärt haben, an unserer Stelle zu musizieren An den 
anderen beiden Tagen werden wir zudem voller Stolz unsere 
sechs Nachwuchsmusiker präsentieren, die uns erstmals auf der 
Straße begleiten werden. Auch an dieser Stelle möchten wir die 
Kinder noch einmal ausdrücklich „Willkommen“ heißen! Wir 
freuen uns auf viele weitere gemeinsame Auftritte mit euch…
Weiterhin möchte ich mich bei allen Majestäten recht herz-
lich für das vergangene Schützenfestjahr bedanken. Gemein-
sam mit euch haben wir nicht nur schöne Schützenfesttage in 
Oberelspe      erlebt,     sondern    auch    beim     Kreisschützenfest      in    Helden.
Mit Spielmannsgruß „Gut Schlag“
Verena Gräbener
Vorsitzende



 Der Musikverein Bilstein ist für Überraschungen gut
Top, die Wette gilt … !

Als ich ein kleiner Kirchvei-
scheder Junge war, schaute 
ich genau zum Schützenplatz: 
Endlich kamen die großen 
Wagen der Schausteller, der 
Autoscooter wurde aufge-
baut, der Bus brachte die 
Festmusik ins Dorf. Bei euch 
in Oberelspe sind wir nun 
bereits seit 2010 diese Fest-
musik. Wow! Vielen Dank, 
dass ihr uns immer so fröh-
lich und herzlich aufnehmt.
Und gut, dass wir nicht ein 
ganzes Jahr auf uns warten 
mussten. Was war das für eine 
Stimmung beim Stadtschüt-
zenball? Vor meinem geistigen 
Auge laufen die Bilder ab, die 
sich uns bei „Highland Cathe-
dral“ oder der Nationalhymne 
zeigten. Weit nach Mitter-
nacht, die Lennestädter Gäste 
waren in den Bussen, stießen 
wir mit euch in kleiner Runde 
bis in den frühen Morgen auf 
dieses gelungene Fest an. Ein 
Kompliment für eure Organi-
sation. Beim örtlichen Schüt-
zenball im März dieses Jahres 
durfte dann „Veischede-Live“

mal eine musikalische Pau-
se einlegen. Aber zum Feiern 
waren wir natürlich trotz-
dem da. Auch mal schön …
Aber jetzt volle Kraft vor-
aus. Frei nach dem Motto des 
englischen Dirgenten Thomas 
Beecham (1879 – 1961): „Das 
Wichtigste ist: Zusammen 
anfangen und zusammen 
aufhören“ – wollen wir auch 
dieses Jahr alle musikalischen 
und stimmungstechnischen 
Register ziehen. Bereits für 
den Festgottesdienst dürft ihr 
euch so beispielsweise auf eine 
Variation des Titels „Lobe den 
Herrn“ – aber auch auf einen 
englischen Titel (deutsch: 
„Und nichts anderes ist von 
Bedeutung“) freuen. Auch am 
Sonntag (so gegen 20 Uhr) 
liegen ein paar Überraschun-
gen in unserer Schublade. 
Apropos Sonntag – apropos 
Stadtschützenball – apropos 
Wette: Wisst ihr noch, wie 
beim Stadtschützenball aus so-
zusagen drei „Flugkorridoren“ 
die Kaiser, Könige, Jungschüt-
zenkönige sowie ihre weibli-
chen Pendants in die auffang-
bereiten Arme flogen? Das war 

genial. Aber wohl kaum 
zu wiederholen, … oder?
„Veischede-Live“ wettet: 
Wenn wir am Schützenfest-
sonntag um genau 23.23 Uhr 
„Tage wie diese“ spielen schafft 
Ihr es nicht, diese drei Flug-
korridore genau so wieder zu 
besetzen! Solltet ihr es doch 
schaffen – unser Einsatz: eine 
Runde Schnaps (der berühm-
te „Bilsteiner MusiKUSS“) 

von der Tanzmusik für 
die Majestäten. Wenn ihr 
es nicht schafft …. na, 
euch fällt schon was ein. 
Also, genießt die Vorfreu-
de bis es heißt: „Musikanten 
sind in der Stadt.“ Wir kom-
men – und freuen uns drauf. 

Es grüßt – Euer Mattin
Musikverein Bilstein 1888 e.V.
 „Veischede-Live“



   Der Boden in der Schützenhalle ist so gut wie „weggetanzt“
Die nächsten Arbeiten in der 
Schützenhalle sind bereits in 
Planung. Wie so manch einer 
beim Blick auf den strapa-
zierten Hallenboden bereits 
feststellen konnte, ist das 
gute, alte Fichtenholz mächtig 
„weggetanzt“. 50 Jahre haben 
ihre Spuren hinterlassen und 
kleine Ausbesserungsarbei-
ten wurden bereits erledigt. 
Das reicht nicht! In nächster 
Zeit soll der gesamte Hal-
lenboden ausgetauscht wer-
den. Die Dämmung und die 
Unterkonstruktion müssen 
dabei ebenso erneuert wer-
den wie der gesamte Holzbe-
lag. Eine Mammutaufgabe, 
für die wieder viele Helfer 
und Sponsoren nötig sind. 
Manchmal sind es aber auch 
die netten Gesten, die gut an-
kommen und die Solidarität

der Mitglieder zu „ihrem“ 
Verein zum Ausdruck brin-
gen. Erwähnenswert ist da-
bei die Austattung mit neuen 
Stehtischen, an denen bereits 
auf dem letztjährigen Hoch-
fest so manche fröhliche Run-
de stand. Anlässlich seines 
runden Geburtstages hatte 
Sebastian Linn zwei „Proto-
typen“ der Stehtische ange-
fertigt. Schnell fanden seine 
gelungenen Konstruktionen 
einen derart positiven An-
klang, dass gleich acht weitere 
in „Auftrag“ gegeben wurden. 
Sebastian Linn ließ sich nicht 
lange bitten und kam dem 
Wunsch nach. Allen Helfern 
und Sponsoren gilt an dieser 
Stelle nochmals ein herzliches 
Dankeschön. Der St. Quiri-
nus Schützenverein ist froh 
auf euch zählen zu können..



        Der Schützenverein kann auf seine Mitglieder zählen 
„Packen wir es an“, lautete 
schon so manches Mal die De-
vise bei den Mitgliedern des 
St. Quirinus Schützenvereins. 
Vom Jungschützen bis zum 
langjährigen Mitglied lassen 
sich die Männer nicht lange 
bitten, wenn es darum geht, 
die Schützenhalle auf Vorder-
mann zu bringen. Im vergan-
genen Jahr stand so mancher 
Arbeitseinsatz auf der Agenda. 
Das Ergebnis ist sichtbar und 
beeindruckend. Die Aussen-
fassade strahlt im unüber-
sehbaren Glanz. Dem neuen 
weißen Anstrich wurden noch 
einige Feinheiten hinzugefügt.
Über der ebenfalls neuen 
Eingangstür ragt der Schrift-
zug des Vereins.  Dank mo-
derner LED-Technik wird 
der Schriftzug von sogenann-
ten „up and down“-Lampen 
nach Einbruch der Dun-
kelheit angestrahlt. In den 
Fenstern der Tür sind das 
Vereinslogo und das Logo   

der Lieblingsbrauerei drapiert. 
Die alte Eingangstür wurde 
kurzerhand auf der Rücksei-
te verbaut und hat somit eine 
sinnvolle Verwendung gefun-
den.  Besonders augenfällig ist 
die farbliche Gestaltung  des 
Rundbogens. Dieser strahlt 
in einer grün-weißen Metal-
loptiklackierung, die in Len-
nestadt einmalig ist, wie der 
Vereinsvorsitzende Mario Ze-
laso mit etwas  Stolz feststellt. 

Zusammengefasst wurde 
ein großer Teil der Fassade 
komplett neu verputzt und 
die komplette Außenhülle 
wurde neu gestrichen. Jedes 
Schutzgitter, jeder Quadrat-
zentimeter der Dachüberstän-
de wurde angeschliffen und 
mehrfach mit neuer Farbe 
versehen. Es wurde gekärchert, 
geschliffen, gestrichen und ge-
graben. Neue Kabel wurden 
verlegt, alte umgelegt und die   

Fensterbänke wurden ausge-
tauscht. Zudem erhielten noch 
der Theken- und der Speise-
raum einen neuen Anstrich. 
Raffinesse im Thekenraum 
und in der Küche: Dank eines 
Bewegungsmelders ist sofort 
für ausreichend Licht gesorgt. 
Unzählige Arbeitsstunden 
wurden Dank der ehrenamt-
lichen Helfer bereits geleistet 
und ein Ende ist nicht in Sicht.







       Mit dem Reisesegen zum Europaschützenfest 
spannend werden, wenn sich 
Reinhard Baumhoff als schieß-
berechtigter Kreiskönig für die 
Endrunde qualifizieren soll-
te. (Hat er übrigens nicht…)
So richtig unanständig  
wurde es  direkt nach der An-
kunft am Hotel. Ausgestiegen, 
Hotelfahne einkassiert, in die 
Büsche vorm Eingang gepin-
kelt, eingecheckt, beliebt ge-
macht und schon fast das ers-
te mal wieder rausgeflogen...
Naja, nicht ganz so richtig, 
aber zum Bravsein sind wir 
nicht gekommen! Die Obe-
relsper Feierwalze ist halt in 
Fahrt gekommen.. Und auch 
das war richtig.  Aber so rich-
tig RICHTIG gut wurde es, als 
sich der erste Tag zum Abend 
neigte. Im Vereinsshirt ging 
es in und durch die Festzelte 
(Reichlich viele – und teil-
weise leider reichlich dünn 
besetzt…). Schließlich wurde 
ein vorläufiger Rastplatz für 
den ersten Abend gefunden. 
Bierzeltgarnituren gesichert, 
Theke in Sichtweite, nur die 
Tanzfläche ist noch etwas zu 
weit weg… Naja, da kann man 
ja dran arbeiten. Und wie…!
Zwei Stunden später stand 
Anne Grebe (Freundin vom 
Sohn des Königs…) singend 
mit Mikro auf der Bühne und 
etwa  70 wilde Tänzer aus un-
seren Reihen davor! Spitzen-
klasse! Historisch! Absolut 
umwerfend! Einfach nur GEIL!

gens durch Pastor Wollweber 
zu beginnen. Ausgestattet mit 
dem neuen, vereinseigenen 
Freundschaftsarmband und 
der erst langsam abschwellen-
den Gänsehaut, entfacht durch 
das abschließend in der Kirche 
gesungene „Großer Gott wir 
loben Dich…“, ging es mit viel 
Vorfreude in den Bus Rich-
tung Peine. Richtig war auch, 
dass die Erwartungen „an Pei-
ne“ eigentlich gar nicht beson-
ders groß waren. Spaß sollte 
es machen. Füŕ s Auge sollte 
etwas dabei sein. Tausende 
Teilnehmer aus vielen ver-
schiedenen Schützenkulturen 
wollten wir entdecken sowie 
neue Eindrücke gewinnen und 
Gleichgesinnte kennenlernen. 
Wenn es gut läuft, könnte es 
eventuell unter der Vogel-
stange (es waren übrigens 
gleich 18 (!) Stück in Reihe…)  

Einmol prinz zo sin…
en Kölle am Rhing… Das 
soll der Traum eines jeden 
Jecken sein. Der Traum ei-
nes Schützen, Königs oder 
gar Kreiskönigs müsste dann 
wohl die Teilnahme an einem 
Europaschützenfest sein….
Diese Meinung hat sich zu-
mindest nach der Vereinsfahrt 
des Oberelsper St. Quirinus 
Schützenvereins zum Europa-
schützenfest im August 2015 
in Peine (Niedersachsen) ein-
gestellt. Selbst wenn es nicht 
so sein sollte und nur die emo-
tionalen und von viel Freude 
und Freundschaft geprägten, 
ganz besonderen Augenblicke 
an dieser Auffassung schuld 
sein sollten, so haben die 82 
Teilnehmer wohl doch vieles 
richtig gemacht. Richtig war 
es zum Beispiel, die Reise mit 
dem Erteilen eines Reisese



       82 Schützenbrüder- und Schwestern gerettet 
Am Folgetag stand das Schie-
ßen an. Reinhard durfte dort 
als Kreiskönig antreten. Es 
wurde um Mitfahrer als Un-
terstützung gebeten. Nichts 
leichter als das. Trömmelken 
voraus, 50 Schützen dahinter. 
Die volle Aufmerksamkeit des 
Schießstadions war in Null-
kommanix eingenommen. 
Nachdem uns der Kaiserma-
jor mit dem Befehl: „Wegtre-
ten zum Biertrinken“ erlöste, 
kam die Ernüchterung. Wo 
bitte ist das Bier? Wie, nicht 
da? Es gab nur eine Zapfstelle 
für ca. 3.000 Menschen? Das 
geht nicht. Nicht mit uns! Kri-
senstab gebildet. Spähtrupp 
losgeschickt. Ohne Schritt 
Marsch zum Getränkemarkt 
erkunden. Kühlraum gleich 
mehrere Male leer gekauft - 
Einkaufswagen voll und voller 
gepackt und ab zurück zu den 
Kollegen im Schießstadion. 82 
Schützenbrüder- und Schwes-
tern gerettet - Getränkemarkt 
wegen Reichtum geschlossen!
(Nicht zuletzt wegen der vie-
len  Nachahmer der anderen 
Vereine ...) Den Rest des Tages

konnten wir mit einem schatti-
gen Plättzchen, 30° Lufttempe-
ratur und kühlem Härke-Bier 
unter den 18 aufgebauten 
mobilen Schießstätten genie-
ßen. Reinhard war zwar leider 
chancenlos, aber so musste er 
nicht länger nüchtern bleiben 
und konnte mitfeiern. Auch 
der zweite Abend gefiel durch 
gemeinsames Rudeltanzen 
bei bester Stimmung, großer 
Gemeinschaft und viel guter 
Laune. Wer am dritten Tag 
noch immer zu den Überle-
benden gehörte, freute sich auf 
den viele Tausend Menschen 
umfassenden Schützenzug 
am Sonntag. Der war toll und 
wir natürlich auch… Neben 
unseren komplett mitgereis-
ten Majestäten haben beson-
ders unsere Jungschützen den 
Zug durch ihr wiederholtes 
„Umfallen“ als Reaktion auf 
das Böllern der Valberter Jä-
ger noch mal reichlich aufge-
peppt. Aber leider musste an 
diesem Tag viel zu viel gewar-
tet werden. Warten auf den 
Start unseres Zugabschnit-
tes, warten auf das Bier und

irgendwie auch warten auf die 
Heimreise. Auch wenn es viele 
unvergesslich schöne Stunden, 
genügend Gründe für eine 
(bereits organisierte Wieder-
holung in 2018) gibt, unzäh-
lige Anekdoten über falsche 
Hotels, falsche Zimmernum-
mern, falsche Fahrtrichtung 
des Zuges und Weiteres gibt, 
so wissen wir doch, wo wir uns 
richtig wohl fühlen. Zu Hause 
in Oberelspe und Umgebung. 
Und somit müsste es doch 
eigentlich heißen:  Einmal 
König zu sein… Also Män-
ner, ran an die Gewehre und 
Schützenträume  erfüllen...!
Macht eure Frauen glücklich! 
Die wollen es doch auch…!

Ein Mitreisender!

Europa wir kommen 

Nach der überwäl          
tigenden Stimmung 
auf dem Europaschüt-
zenfest in Peine hat 
der Schützenverein 
beschlossen im Jahr 
2018 zum Europa-
schützenfest nach 
Leudal (Niederlan-
de) zu fahren. Wer 
Lust meldet sich ein-
fach beim Vorstand. 
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Die ehemaligen Majestäten bleiben in guter Erinnerung 

Vor 60 jahren regierten 

Robert (†) & Hildegard (†) 

Heller als Königspaar

Gerne erinnern sich sicherlich
 Helmut & Ingeborg Heydt an 
ihre Regentschaft im Jahr 1991

Reinhold (†) &  Grete 
Stellbrink waren 1976 die 
strahlenden Majestäten 

                        Anzeige Frey

Josef (†) & Lore Schmidt 
wurden im Jahr 1966 als Kö-
nigspaar in Oberelspe gefeiert 

Stefan Biermann und Köni-
gin Beate regierten im Jahr 
1991 die Jungschützen. Der 
damals 19-Jährige war der 
erste Jungschützenkönig der 
sich, gegen Widerstände aus 
dem Vorstand, eine Mitre-
gentin auswählte. Zudem war 
Stefan Biermann seinerzeit  
für zwei Jahre der erste Jung-
schützenvertreter. Seit dem 
stehen die Jungschützenver-
treter im regen Austausch mit 
dem Vorstand. Auf Initiative 
von Stefan Biermann wurde 
das Jungschützenkönigsgeld 
von  anfänglich  100 DM ein- 
geführt. 



 Hubert Hesse ist fest verbunden mit dem Schützenfest 
Vor 40 Jahren regierte Hubert Hesse als Jungschützenkö-
nig den Oberelsper Schützennachwuchs. 1984 lernte der ge-
bürtige Burbecker auf einer Chorreise mit dem Oberelsper 
Gesangverein seine Frau in der Nähe von Friedrichshafen 
kennen und fand eine berufliche Perspektive in einem welt-
weit führenden Technologiekonzern in der Antriebs- und 
Fahrwerktechnik. Ein Jahr später verließ er die Heimat und 
zog an den  Bodensee. Trotzdem ist er nach wie vor Stamm-
gast auf den Oberelsper Hochfesten und hat dafür auch schon 
seinen Urlaub abgebrochen. Wir sprachen mit Hubert Hes-
se über Heimat, den Schützenverein und das Vogelschießen.
Nicole: „Was bewegt Dich dazu, jedes Jahr zum Schützenfest 
in die alte Heimat zurück zu kehren?“
Hubert Hesse: „Sagen wir mal so, dass Gute mit dem Nützlichen 
verbinden. Mein Papa sagte mir oft, vergiss nie deine Heimat, da 
wo du geboren bist. Dieses habe ich mir zu Herzen genommen 
und versuche es auch zu realisieren. Ich erinnere auch an den 
„Leitsatz“ Glaube, Sitte, Heimat, oder an das Buch: „Auf Schüt-
zen Spuren“. Ich bin seit 41 Jahren Mitglied des Schützenvereins 
und vor 40 Jahren war ich Jungschützenkönig. In den 31 Jahren 
nach meinem Wegzug war ich nur zweimal beim Hochfest nicht 
anwesend. Es sei mir verziehen. Für manche ist das unvorstell-
bar, aber für mich ist das wichtig, eine sogenannte Mission.“
Nicole: „Was kannst Du über den St. Quirinus Schützenverein 
sagen?“
Hubert Hesse: „Was willst Du hören? Im Vergleich zu den 
Nachbarvereinen ist der St. Quirinus Schützenverein ein re-
lativ junger Verein. Der rasante Fortschritt moderner Kom-
munikationstechnologien ermöglicht es mir, als auswärti-
ger Schützenbruder Informationen über das Vereinsleben 
schnell zu bekommen und  auszutauschen. Als positiv bewer-
te ich es, dass der Vorstand und die Offiziere sehr gut har-
monieren und sehr kreativ sowie  engagiert sind. Das gefällt 
nicht nur mir sondern wird auch von den Besuchern posi-
tiv wahrgenommen. Erwähnen möchte ich unsere „starke“ 
Jungschützenabteilung. Das sind die Schützen von morgen, 
die zum Verein stehen und das auch nach Außen tragen.“

Nicole: „Schießt du eigentlich auch auf den Königsvogel?“
Hubert Hesse: Manchmal reizt es mich schon und ich leiste am 
Anfang etwas „Schützenhilfe“. Aber man kann vorher nie ge-
nau sagen, wann der Aar seinen Platz verlässt. Also, frühzeitig 
aufhören!“ 
Nicole: „Gibt es in Süddeutschland auch Schützenvereine, 
beziehungsweise Schützenfeste?“ 
Hubert Hesse: Oh ja, gibt es tatsächlich. Schützenvereine, 
Schützengilden gibt es sehr viele. Die sind jedoch meistens 
auf Schießwettbewerbe ausgerichtet, wo der beste Schütze er-
mittelt wird. Also auch ein Schützenkönig. Schützenfest gibt 
es auch in meinem Wohnort, ausgerichtet als  traditionelles 
Kinder- und Heimatfest. Es hat Volksfestcharakter und hat 
somit mit den uns bekannten Schützenfesten nichts zu tun. 





        Sturheit? Menschlichkeit! Brüderlichkeit!
freundlich gegenüber und 
heißen sie willkommen. 
Dann wird unser Schützen-
fest auch in diesem Jahr wie-
der ein voller Erfolg werden. 
Ich wünsche allen Schützen, 
allen Freunden und Gäs-
ten schöne Schützenfesttage 
und heiße alle auf unserem 
Fest herzlich willkommen.   

Liebe Schützenbrüder,

sind wir Sauerländer stur? Mit 
dieser Frage möchte ich euch 
kurz vor unserem Schützenfest
konfrontieren und gleichzei-
tig zum Nachdenken anregen 
Sind wir Sauerländer stur?
Die meisten werden wohl so-
fort sagen: „Nein, sind wir na-
türlich nicht.“ Aber mal ganz 
ehrlich, wir Sauerländer sind 
nun mal nicht so offen und frei 
wie z.B. die Rheinländer, bei 
denen man schon nach kurzer 
Zeit auf jdem Fest mit dazu 
gehört. Sind wir da nicht doch 
ein wenig anders? Feiern wir 
nicht doch am liebsten mit 
Leuten, die wir am besten ken-
nen? Der ein oder andere wird 
nun sagen: Warum fragt unser 
Major sowas? Aber...ich möch-
te diese Frage gar nicht beant-
wortet haben. Ich möchte euch 
viel mehr damit zum Nach-
denken anregen. Keinem wird 
in der letzten Zeit entgangen 
sein, dass wir Sauerländer
nicht mehr alleine in unseren
 

Dörfern leben. Dass überall 
fremd aussehende unbekann-
te Menschen zu sehen sind. 
Und es wird auch sehr wahr-
scheinlich sein, dass der ein 
oder andere dieser Menschen 
auf unseren Schützenfest zu 
sehen sein wird. Nun wer-
den viele sagen: „Oh Mann 
jetzt fängt unser Major auch 
noch mit den Flüchtlingen 
an.“ Aber mal ganz ehrlich, 
wie gehen wir damit um? 
Wie verhalten wir uns, wenn 
plötzlich eine Gruppe dieser 
Menschen in unserer Hal-
le steht? Menschen, die noch 
nie ein Schützenfest gesehen 
haben. Menschen, die „Schüt-
zen“ nur als Soldaten kennen. 
Menschen, bei denen Böller-
schüsse als Gefahr verstanden 
werden. Männer, Frauen und 
Kinder, die erst vor wenigen 
Wochen, gerade wegen diesen 
Gefahren, aus ihrer Heimat 
geflohen sind, sollen nun ver-
stehen,  dass all diese Dinge 
bei uns eine ganz andere Be-
deutung haben. Dass unsere

Böllerschüsse die Menschen 
zum Schützenfest begrüßen 
sollen. Dass Schützen bei uns 
auf keinen Anderen schießen, 
sondern lediglich ihren König 
mit dem Schießen ermitteln. 
All dies wird wohl nicht ganz 
einfach für sie zu verstehen 
sein. Und nun hat meine Fra-
ge eine ganz neue Bedeutung.
Sind wir Sauerländer stur???
Sind wir in der Lage, auch nach 
dem ein oder anderem Bier,
auf diese Menschen zuzuge-
hen? Können wir überhaupt 
mit dieser Situation umgehen?
Ich weiß es nicht und es wird 
sicherlich auch darauf ankom-
men, wie sich diese Menschen  
verhalten. Aber ich möchte 
euch bitten, keinem, egal wie 
er aussieht oder wo er her-
kommt, feindlich gegenüber 
zu treten. Keiner von uns muss 
sich dafür verbiegen oder in 
irgendeiner Weise verändern.
Feiern wir unser Schützenfest
ganz einfach so weiter, wie
wir es immer getan haben.
Treten wir allen Gästen

Georg Hümmeler
Major




